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BahnbauBurg-meintelan�®roß=warten= 
berg-Elenmtltrltnalüe.

Leider ist es immer noch viel zu wenig bekannt, in
wie schwerer Weise die mittelschlesischen Kreise Namslau
und Groß Wartenberg durch den unglücklichen Ausgang
des Krieges geschädigt worden sind. Beide Kreise waren
früher Binnenkreise. Jhnen war im Osten die Provinz
Posen vorgelagert, die infolge des Versailler Vertrages
an Polen abgetreten werden mußte. Dadurch sind die
Kreise Namslau und Groß Wartenberg nach Osten hin
ihres natürlichen Hinterlandes verlustig gegangen nnd
unmittelbare Grenzkreise mit allen Nachteilen von solchen
geworden. Darüber hinaus sind aber beiden Kreisen
auch große Gebietsteile aus ihrem eigenen Fteische her-
ausgerissen worden. Ohne Abstimmung hat der Kreis
Nanislau etwa �l7 der Keisfläche, das zu den wertvollsten
Kreisteilen gehörige Reichthaler Land mit der Stadt
Reichthal, 9 Landgemeinden und 6 Gutsbezirken, der
Kreis Groß Wartenberg sogar etwa die Hälfte der Kreis-
fläche an Polen verloren. Was es wirtschastlich für die
beiden Kreise bedeutet, durch die neue Grenzziehung in
ihrem Bestande erheblich verkleinert zu sein, alle Verkehrs-
Verbindungen wie Eisenbahnen und Straßen nach Osten
abgeschnitten und das verbliebene Straßennetz zerrissen
zu sehen und vor der Tatsache zu stehen, überhaupt alle
Wirtschaftsbeziehungen nach dem friiheren östlichen Hinter-
land verloren zu haben und nach dieser Seite nunmehr
völlig lahmgelegt zu sein, muß jedem Einsichtigen ohne
weiteres klar sein. Es» bedeutet das nichts mehr und
nichts weniger, als einen Eingriff, der ans Leben geht.
Außerdem hat namentlich der Kreis Namslau als wichtiges
Absatzgebiet nicht nur das polnisch gewordene Ostober-
schlesien verloren, sondern ebenso auch das deutsch gebliebene
Westoberschlesien infolge der Bestimmung des Genser Ab-
kommens, daß 15 Jahre lang landwirtschaftliche Produkte
aller Art von Polnisch-Ostoberschlesie»n nach Deutsch-West-
vberschlesien zollfrei eingeführt werden dürfen.

Um diese durch die neue Grenzziehung entstandenen
schweren Schäden zu mildern und es den Kreisen Namslau
und Groß Wartenberg zu ermöglichen, sich -� notgedrungen
� wirtschaftlich anders zu orientieren und neue Abfas-
gebiete zu erwerben, sowie um sie aus ihrer jetzigen
isolierten Lage auf der rechten Oderseite heraus an die
schlesischen Hauptverkehrsaderti  Hauptstrecke Barthen-
Oppeln�Breslau ��Berlin und die Oderwasserstraßes heran
und überhaupt mit» der linken Oderseite in bessere Ver-
bindung zu bringen, ist die Schafsung einer Bahnlinie
Brieg� Namslau� Groß Wartenberg�Neumittelwalde zur
dringenden Notwendigkeit geworden. Jn dieser Erkenntnis
haben die beteiligten Kreisverwaltungen gemeinsam mit
den Wirtschastsverbänden alle Anstrengnngen zu einer
baldigen Verwirklichung des genannten Bahnbaues gemacht.
Mit lebhaster Genugtuung hat es die Bevölkerung des
Grenzgebietes begrüßt, daß Reichstag und Landtag über-
einstimmend den Bau der Bahn als eine dringende und
berechtigte Forderung zur Wiedergutmachung der durch
die neue Grenzziehung verursachten Schäden und zur
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wirtschastlichen Wiederaufrichtung des Grenzgebietes an-
erkannt haben. Auch die Reichsbahnverwaltung hat ihr
Interesse für den Bahnbau bereits dadurch bekundet, daß
eine Kommission der Reichsbahndirektion Breslau unter
Führung des Reichsbahndirektionspräsidenten am 3.11nb
4. Dezember d. Js. mit den Landräten der beteiligten
Kreise die Strecke Brieg -- Namslau�Groß Wartenberg�
Neumittelwalde bereist hat.

Wie aus vorstehendem erhellt, handelt es sich bei
dem Bahnbau Brieg�Namslau��Groß Wartenberg�
Neumittelwalde nicht um einen Bahnbau lediglich aus
einer wirtschastlichen Notwendigkeit heraus, sondern zu-
gleich um eine ausgesprochene und als solche gewollte
Notstandsinaßnahme zugunsten der durch die neue Grenz-
ziehung schwer geschädigten Grenzkreise. Demgegenüber
hat es keine Berechtigung, wenn neuerdings Vorschläge
auftauchen, der Bahn ganz oder teilweise eine andere
Linienführung zugunsten von Gebieten und Städten zu
geben, die nicht unmittelbares Grenzgebiet sind und die
nicht eine besondere Schädigung durch die neue Grenz-
ziehung erfahren haben. Zu erwähnen sind in dieser
Hinsicht Vorschläge für Bahnverbindungen Ohlau�Oels
oder Ohlau��Bernstadt��Oels�Groß Wartenberg oder
auch für eine Linienführung von Namslau nach Ginimel
anstatt nach Groß Wartenberg. Jnwiesern solche Linien
vor der Bahn Brieg�Namslau��Groß Wartenberg�
Neun1ittelwalde den Vorzug verdienen sollten, ist in keiner
Weise dargetan oder ersichtlich. Jedenfalls haben sie mit
einer Förderung des geschädigten Grenzgebietes nichts zu tun.

Jst schon die Osthilfe, die ihren Ausgangspunkt in
der Schädigung der unmittelbaren Grenzkreise durch die
neue Grenzziehung hatte und vernehtnlich als eine Hilfe
für das unmittelbare Grenzgebiet gedacht war, im Laufe
der langen Verhandlungen zum Schaden der Grenzgebiete
im großen und ganzen in eine Hilfsaktion zur Behebung
allgemeiner Notstände im ganzen Ostgebiete verwässert
worden, so glauben die Grenzkreise um so größeren An-
spruch darauf zu haben, daß die Bahn Brieg� Namslau�
Groß Wartenberg-�Neumittelwalde, die für sie eine
Lebensnotwendigkeit geworden ist, nicht auch noch eine
Verwässerung durch nachträgliche Forderungen nach einer
wesentlich, anderen Linienführung erfährt und dann ihren
Zweck, der durch die neue Grenzziehung verursachten
besonderen Not des unmittelbaren Grenzgebietes zu steuern
und diesem die Lebensfähigkeit wiederzugeben, nicht mehr
erfüllen kann.

Das Pariser Ema der Rede Stresemanns.
Heftige �Eingriffe gegen Briand.

Paris, 21. Dezember. Stresemanns Hamburger Rede
gibt Pertinax im � Echo de Paris« Anlaß zu den hestigsten
Angriffen aus Briand. Stresemann verlange einen gerechten
Frieden. Den Bersailler Beitrag betrachte er anscheinend nur
als eine Art Fortsetzung des Krieges. Deutschland stehe aus
dem Standpunkt, daß auch die anderen Mächte abrüften
müßten, und, wenn sie dies nicht täten, so könnte Deutschland
seine Rüstungen steigern. Stresemann habe es vermieden, die
weiteren Forderungen, die Deutschland erhebt, zu erwähnen.
Aber in Frankreich kenne sie jedermann: Befreiung der Rhein-
lande, Rückgabe des Saargebietes, Auslassung des polnischen
Korridors, Rückgabe vonOberschlesien. Stresemanns Gedanken
fänden in Deutschland einmütige Zustimmung. Dagegen [ei
Frankreichs Politik durchaus zögernd. Osfiziell erklärt man,
daß die Annäherung an Deutschland möglich sei; aber man
wage nicht offen zu bekennen, was alles getan werden müßte,
um diese Annäherung wirklich herbeizuführen. Pertinax
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kommt sodann auf die Genser Beschlüsse vom 12. Dezember
zurück und behauptet, daß Frankreich über deren wahren
Jnhalt getäuscht wurde. Man habe glauben müssen, daß
zwischen der Kontrolle der inceralliierten Militärkontrolls
kommission in Berlin und der Kontrolle des Bölkerbundes
keine Unterbrechung eintreten werde, und daß insbesondere dies
strittigen Fragen  Fcstungen im Osten und Kriegsmateriah
keinem Sctiiedsspruche unterworfen werden [allem Tatsächlich
würden die beiden genannten Angelegenheiten durch Schieds-
spruch erledigt werden müssen. Auf keinen Fall glaubt
Pertinax, daß die Jnvestigationskommission schon am 1. Fe-
bruar in Deutschland tätig sein werde. Er nennt diese Politik
schwankend und beklagenswerr Frankreich müsse sich endlich
entschließen, ob es bei seinen bisherigen Alliierten in Europa
verbleiben wolle. Dann sei die Annäherung an Berlin undurch-
führbar. Oder Frankreich wolle nur seine eigenen Jnteressen
verteidigen, dann müßte es den Rhein und das Saargebiet
pkeisgeben, dürfte sich aber um das, was in Mittel- und
Osteuropa geschehe, nicht mehr kümmern.

Dieser Artikel ist natürlich dazu bestimmt, die natio-
nalistischen Elemente in Frankreich in Aufregung zu bringen
und der Annäherungspolitik neue schweresxsindernisse zu be-
reiten. Man wird abwarten müssen, ob dieser Bersetzungep
versuch Erfolg haben wird. Der »Gaulois« rühmte Stresemanns
diplomatische Feinheit, die aus den Bestrebungen, die der
Bölkerbund vertreten müsse, alle Borteile für Deutschland zu
ziehen suche. Das .,Oeuvre« erklärt, daß es in der Rede
des Reichsaußenministers nichts finde, was man nicht hin-
nehmen könnte. Das Blatt hat nur eine Sorge, daß
Stresemann mit Mussolini zusammentreffen könnte. Der
Berliner Berichterstatter des »Matin« gibt seinem Erstaunen
darüber Ausdruck, daß Stresemann sich während der Kabinettss
krisis aus Berlin entfernen wolle. Das Blatt hofft, daß
nach dem Eindruck, den die Nachricht von einer Begegnung
Stresemanns mit Mussolini in Deutschland und Jtalien
hervorrief, der Reichsaußenminister aus diese Zusammenkunst
verzichten werde. Der Berliner Berichterstatter der »Ehicago
Tribune« kündigt an, daß, wenn Mussolini sich bereit erklären
würde, Zusicherungen zu geben, daß die deutsche Bevölkerung
in Südtiral dieselben Rechte genießen solle wie alle Jtalieney
die Zusammenkunft zwischen Stresemann und Mussolini statt-
finden würde. Dann würde auch der italienisctkdeutsche
Vertrag zustande kommen, der sofort dem Bölkerbunde vor-
gelegt werden müßte.

Die Deutfrhnativnalen und Stresemann.
Hamburg, 21. Dezember. Die ,,Hamburger Nachrichten«

widmen der gestrigen Rede des Reichsaußenministers einen
ausführlichen Kommentar. Das Blatt stellt einleitend fest,
die Worte Dr. Stresemanns über den unmöglichen Zustand,
daß das deutsche Bolk als einziges entwaffnet sei, während
die anderen Völker an keine Abrüstung dächten, kennzeichneten
am besten den heutigen Zustand. Ueber das Ergebnis von
Genf habe sich Dr. Stresemann sehr vorsichtig und zurück-
haltend geäußert. Das Blatt stimmt weiter der Ansicht des
Außenministers zu, daß der Kurs der von ihm eingeschlagenen
Außenpolitik nicht geändert werden könne. Wir müßten bei
der Stange bleiben ohne Rücksicht darauf, welche Partei
innerpolitisch die Oberhand habe. Auch die Deutschnationalen
hätten sich zu der von Dr. Stresemann inaugurierten Auszen-
politik bekannt. Gerade wenn die Deutschnationalen in die
Regierung eintreten sollten, dürfte man hoffen, daß dieser
Richtung der Außenpolitik ein Erfolg beschieden sein werde.
Die Deutschnationalen könnten dem Außenminister in seinem
Kampf um Deutschlands Gleichberechtigung den Rücken
stärken. Das Blatt spricht zum Schluß die Hoffnung aus,
daß im Interesse der von Dr. Stresemann geführten Außen-
politik die Deutschnationalen im neuen Jahre mit ihm zu-
sammen im Kabinett süßen und die ihnen entgegenstehenden
Kräfte sich bis dahin eines besseren besonnen hätten.
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Der Zengnisztvang für die Presse abgeschafft.
Berlin, 21. Dezember.

beschlossen worden.

worden.

Anfang Januar in Kraft. Die Bestimmung lautet:
»Zut Verweigerung des Zeugnisses sind ferner berechtigt:

Redakreure, Verleger, Drucker einer veriodischen Dtuckschrift,
sowie die bei der technischen Herstellung der Druckschrift be-
schäftigten Personen über die Person des Verfassers oder
Einsenders einer Veröffentlichung ftrasbaren Jnhalts, wenn
ein Redakteur der Druckschrift als Täter bestraft ist oder seiner
Bestrafung kein rechtliches Hindernis entgegensteht.«

Betriebsunfall bei der Eisenbahn.
Die Presseftelle der Reichsbahndirektion Bteslau teilt

mit: Jm elektrischen Betriebe der schlesischen Gebirgsbahnen
ereignete sich dieser Tage vormittag ein schwerer Unfall durch
Exvlosion eines Schalters im Unterwerk Hirschberg, wobei
der Unterwerkswärter und ein Werkhelfer durch Beinbrüche
schwer verletzt wurden. Der elektrische Zugverkehr wurde
nur kurze Zeit gestört. Die Wiederherstellungsarbeiten sind
im Gange.

Lake-les.
Namslary den 22. Dezember 1926.

Bahnban Brieg�-Namslau�Grosz-Wartenberg� 
Ncumittelwalde

Wie wir von amtlicher Stelle erfahren, ist fiir die
Teilstrecke Namslaus Groß-Wartenberg im Kreise Namslau
eine Linienführung über Giesdorf�Kaulwitz��Schmograu
�Paulsdorf in Aussicht genommen.  Siehe Artikel auf
der I. Seite.!

�Boftalifmes.
Am heiligen Abend, 24. Dezember sind die Pvstschalter

von 8�12 und von 2��4 Uhr geöffnet. Von 4- 6Uhr
am Paketsehalter Markenkleinverkauf und Telegramm-
annahme. Die 2. Ortsbriefzustellung fällt aus.
Briefkäften in der Stadt werden in der Zeit von 6,35
bis 7,25 Uhr zuletzt geleert.

Am 25. Dezember �. Feiertag! Zuftellung  auch von
Paketen! im Ort und nach allen Landorten, die Geld-
zustellung ruht.

Am 26. Dezember �. Feiertag! ruht die Zustellung gänzlich.
An beiden Feiertagen sind die Postschalter wie Sonntags,
also von 9��l0 Uhr Vorm. geöffnet.
= Weihnachts- und Neujahrskartem »Ohne Umschlag

versandte gedruckte Weihnachtss und Neu1ahrskar»ten,
die den Bestimmungen für Postkarten entsprechen mussen,
kosten im Ortsbereich des Aufgabeortes, auch» wenn sie
mit beliebigen handschriftlichen Zusätzen versehen sind, 3 Pfg.
"Sollen fie im Fernverkehr gegen die Gebühr für Voll-
idrucksachen � Pfg! befördert werden, so dürfen außer den
sogenannten Absenderangaben  Absendungstag, Namen, Stand,
Wohnung des Absenders! noch weitere 5 Worte, die mit dem
gedruckten Wortlaut in sachlichem Zusammenhang stehen
müssen, handschriftlich hinzugefügt werden. � Die im offenen
Umschlag versandten Weihnachtsi und Nenjahrspostkarten
kosten sowohl im Ortsbereich des Aufgabeorts wie nach
außerhalb nur dann 3 Pfg., wenn außer den Absenderangaben
 siehe oben! nichts weiter geschrieben ist. Jst jedoch ein vor-

Jn der letzten Sitzung des
Reicdstages vor der Vertagung am Freitag ist, was im Stube!
der Vorgänge, die zum Sturz der Regierung führten, wenig
Beachtung gefunden hat, auch eine wichtige Geseßesbestimmung

Es ist mit starker Mehrheit das Zeug-
nisverweigerungsrecht für Redakteure beschlossen und damit
eine seit langem erhobene Forderung der Presse verwirklicht

Die neue Bestimmung ist in Gestalt einer Ziffer
4 des § 53 der Strasprozeßordnung niedergelegt und tritt

handener Wortaufdruck wie »Herzlichen Glückwunsch zum
neuen Jahr« und dergl. handschriftlich durch gestattete Nach-
tragungen bis zu 5 Worten, z. V. durch den Zusatz »sendet
mit Grüßen Jhre« ergänzt, so ist die Gebühr für Teil-
drucksachen, also 5 Pfg. zu entrichten. Weitere Nachtragungen
bedingen die Briefgebühr. -� Aus Karten, die lediglich ein
gedrucktes Bild, aber keinen Ausdruck von Worten tragen,
dürfen handschristlich nur die Absenderangaben hinzugefügt
werden. Anderenfalls unterliegt die Sendung bei Versendung
als offene Karte der Postkartengebiihn unter Umschlag der
Briefgebühr. �- Unzureichend freigemachte Sendungen werden
mit Nachgebühr belastet. Es kann den Versendern nur
geraten werden, die Bestimmungen zu beachten.

Bitte sofort
das Abonrrement auf das
täglich erscheinende

! namsinnek stammt;
für den Monat Januar 1927 zu erneuern,

damit in der Zustellung keirre Unterbrechung eintritt.
Unsere Gefchäftsstellg Andreaskirchstrasze l8,

die Ausgabestellem Gaul, Wilhelnrstraße u. Kilofrerftrafäe,
Leppin, Ring, Siebenhaar, Schützenstraßg

H. W. Kastner, Krakauerstraße 10, Fritz, Schröder,
Mareestraße  an den Friedhöfen! und unsere Aue-träger

nehmen dauernd Bestellungen an.

= Männer-Gesang-Berein. Am 13. d. Mir« hielt
der Männer-Gesang-Verein bei Grimm seine diesjährige
Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende Herr J. Titze be-
grüßte die Erschienenen und schloß daran Dankesworte an
alle, die sich in dem zu Ende gehenden Jahre in den Dienst
des Vereins gestellt haben. �� Hierauf erstattete der Schrift-

zführer Herr Obersteuersekretär Liehr den mit großer Ausführ-
lichkeit abgefaßten �Jahresbericht. Demselben zufolge kann der

kezVerein auf das 63. Jahr seines Bestehens zurückblicken.
Die Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig 4 Ehrenmitgliedey
43 Sänger. 65 Sängerinnen, 94 Förderer, zusammen 216 Mit:
glieder. Die geschäftlichen Angelegenheiten fanden in einer
Hauptversammlung und 23 Vorstandssitzungen ihre Erledigung.
Männer- und Frauenchor hielten an 38 Abenden ihre Uebungen
ab. Der Bericht läßt nun die wichtigsten Ereignisse des
Vereins an dem geistigen Auge der Anwesenden vorüberziehen.
Der Verein veranstaltete zwei eigene Konzerte und vermittelte
sodann ein Konzert des Gesangvereins Breslauer Lehrer unter
Leitung feines Dirigenten Herrn Krause und ein Konzert des
Schlesischen Landesorchestergs unter Direktion des Herrn Kapells
meisters Behr. An Vereinsoergnügen fanden zwei Saal·
veranstaltungen und ein Ausflug nach Hönigern statt. Beim
fStistungsfeste am 13. November fand eine Ehrung zweier
langjähriger Vereinsmitglieder, der Herren Konrektor i. R.
Gebhard und Buchbändler Toebe sen. statt. Beiden wurde
durch den Vorsitzenden Herrn Sitze die Ehrenutkunde des
Vereins und das goldene Bundesabzeichen überreicht. Sanges-
bruder Herr Toebe· erhielt außerdem die Ehrerrurkunde des
Sehlesischen Sängerbundes. Der Jahresbericht wurde von
der Versammlung mit größtem Jnteresse vernommen. �» Fort-
fahrend in Erledigung der Tagesordnung vernahm die Ver-
sammlung den von Herrn Fuhrig erstatteten Kassenbericht

Sodann wurde vom Vorsitzenden der seit Jahresfrist ver·
storbenen Vereinsmitglieder gedacht, der Herren Konrektor
Päßvld, Photograph Schlesinger und Kaufmann Skowronek
Die Anwesenden ehrten das Andenken der Toten durch Er-
heben von den Plätzen. � Bekannt gegeben wurde hierauf
u.a., daß für März 1927 der Verein eine Beethovenfeier
plane und bei dieser das Schlesische Landesorchester eine
Sinfonie von Beethoven zu Gehör bringen werde. Ferner,
daß der Verein im Krüppelheim und im Krankenhause zu
singen gedenke, sowie im Stadtpark ein Morgenkonzert geben
wolle. Jm Juni beteiligt sich der Verein an dem in Vreslau
stattfindenden Kreissängerfest und für den Herbst hat er ein
großes Ehorkonzert in Aussicht genommen. �- 1928 wird in
Wien das deutsche Sängerbundesfest abgehalten werden, zu
dem etwa 100 000 Sänger erwartet werden. Um den Teil-
nehmern an diesem großen Gesanasfeste die Ausbringung der
Kosten zu erleichtern, wurde eine Reisesparkasse gegründet, in
die eine ganze Anzahl von Mitgliedern bereits Einzahlungen
gemacht haben.

= Ein staatlicher Beethoven-Preis. Anläßlich des
100. Todestages Lndwig van Beethovens im Jahre 1927 hat,
wie der Arntliche Preußische Pressedienst mitteilt, der preußische
Staat einen Beethoven-Preis geschaffen, der von der preußifchem
Aladeniie jährlich an hervorragenb begabte strebsame jüngere
oder anerkannte ältere Tonsetzer, die die dentsche Reichsartgehörig-
seit besitzen, verliehen wird. Der Preis beträgt jährlich
10 000 Mark.

Ernennung von Jnnungs-Schaumeistern. Die
Breslauer Vaudeputatiorr ist nunmehr« einen! langgehegteri Wunsch
der gesamten Breslnrier Handwerksmeister nachgekomrnem wo-
nach in jeder Jrirrurrg Breslaus sogenannte Schaurneister er-
nannt werden sollen, welche die von den städtifclsen Behörden
vergebenen vctschiererrcri Arbeiten jeweilig auf ihre Güte und
Rcellität nachprüfen sollen und ihrem Arrftrcrggcber eingehend
entsprechenden Bericht erstatten miiffeir, damit so tünftighiri der:
ehrliche Handwerksmeister wieder zu feinern alten Rechte gelangt.

= Die Kosten für Mehrstellen an ländlichen Volks-
fchulen. Aus Kreisen der ländlichen Gemeinden und Guts-
bezirke Preußens wird geklagt, daß ihnen bei der Einrichtung
von Mehrstellen an den Volksschulen, so sehr die Einrichtung
als solche begrüßt werde, die Kosten hierfür auferlegt würden.
Aus das Ersuchen, die Kosten derartiger Mehrstellen auf die
Staatskasse zu übernehmen, erwidert der preußische Unterrichts-
Minister, eine solche Kostenübernahme in voller Höhe sei un-
möglich. Soweit Mehrstellen vorhanden seien, werde den
Schulverbänden im Rahmen der zur Verfügung stehenden
Mittel tunlichst mit Ergänzungszuschüssen geholfen. Dies
werde auch in Zukunft geschehen.

. = Vierte Klasse vorn � dritte Klasse hinten �
zweite Klasse mitten. Auf einigen Bahnhöfen der deutschen
Reichsbahn wird seit einiger Zeit vor  Einfahrt bes Zuges
durch besondere Tafeln an den Fuhrtrichtungsanzeigern auch
die Reihenfolge der Wagenklassen im Zuge bekanntgegeben.
Zur Erleichterung der Abfertigung der Reisenden ist, besonders
bei starkem Reiseverkehy bereits angeordnet, daß schon vor
dem Einlaufen des Zuges ungefähr die Stelle angegeben wird,
wo die Wagen der einzelnen Klassen oder die Durchgangs-
wagen bestimmter Kurse halten werden.

Branntweinabsatz im November. Laut Fest-
ftellungen des Reichsmonopolamtes wurden insgesamt im
November hergestellt 130 351 Hektvliter gegen 50 757 im
Oktober, davon in Eigenbrennereien 108643 Hektvliter gegen
31619 Hektvliter, und in Monopolbrennereien 21608 Hekto-
liter gegen 19148 Hektvliter im Oktober. Die Bestände an
unverarbeitetem Branntwein belaufen sicl! Ende November auf
75104 Hektvliter gegen ·846784 Hektvliter Ende Oktober.

Weib! für das; Namslauer Stavtlslcittl
T O  ». -���ÄOO-��

Dret Fmgerabdrucke
Kriminalroman aus der Gegenwart von F. Arn efeld.

Nachdruckc verboten.
46. Fortsetzung.

»Posch?« Fernau erhob sich. ,,Lieber Doktor, mir
scheint, Sie

die
vier r.

Beglaubigung verschaffen.
denn zur Untersuchung getragen?�

»Ja das ehemische Laboratorium Dr. Schneiders.«
»Schön. Wilhelmstraße 45.

Wege. Wir wollen uns also dort um vier Uhr treffen.
werde samt meinem Koffer pünktlich dort fein.�

Sie trennten sich.
Als Fernau dann eine Minute vor vier in der Wilhelm-

ftraße verfuhr, stand Hollys Wagen schon da. Er selbst war
noch oben im Laboratorium.

Fernau ließ fein befmeibenes Gepäck in Hollys Wagen
umladen und verabschiedete seinen Kutscher. Dann ging er
wartend vor dem Hause auf und ab.

Wer ihn

geschulten Diener aufs Haar.
Hohn, der ihn im ersten Augenblick gar nicht erkannte,

Ob-
wohl Sie weder falfme Bartkoteletten anlegten, noch eine
Periicke auffetzten, wac ich nicht sicher, ob Sie es wirklich

An ihnen ist ja ein großer Schauspiel« verloren-

drückte ihm dann schmunzelnd die Hand.
»Sie haben sich ja Jhre: Rolle famos angepaßt.

sind. 
gegangen.�

sind noch viel verliebter, als ich dachte. Aber T
nun wollen wir die Diskussion schließen und uns rasch an

rbeit machen! »Es gibt nom eine Menge zu tun bis
Jch muß mir meine Equipierung als Kammerdiener

zusammenstellem und Sie müssen mir Martins Papiere als
Wohin haben Sie Jhre Fläschchen

Das liegt auf unferem 
Jch

fo sah, wie er peinlich nett in Schwarz ge-
kleidet, mit glatt gescheiteltem Haar und beschränktern Gesichts-
ausdruck dahinschritt, gefmmeibig� wiirbevoll und demütig
zugleich in jeder Bewegung, der hätte in ihm nicht den
genialen Detektiv vermutet. Dagegen glim er einem wohl-

»Bah, das ist gar keine Kunst! Ein paar feine Stricke,
die den wenig geistreichen Schnitt meines Gesichtes noch mehr
hervorheben, unb der Wille, mich auch innerlich als den
zu fühlen, der ich sein will, darin liegt das ganze Ge-
heimnis.�

Er stieg nach Hollh in den Wagen und schloß die
r· ,,Vorwärts, Kutscher!"

Dann wandte er fim an Holla.
,,Nun, was hat denn Schneider in Jhren Fläschchen ge-

funden?« _Denken Sie nur, es ist absolut nichts vor-,,Nichtsl
handen als Wein und Gießhübler. Jch muß sagen, ich ver-

Jch hätte es
stehe die ganze Geschichte nimt mehr."

»Wirklich? Mir war sie sofort klar.
Jhnen schwarz auf weiß geben können, das Schneider nichts
finden würde«

»Aber wieso denn? Warum mischte Posch dann über-
haupt einen frischen Nachttrunk Z«

»Weil er wahrscheinlich eher als wir erkannte, woher
feines Herrn Krankheit stammt, und weil er ihn vor weiteren
Gistdvfen bewahren wolltet«

»Sie glauben �?«
»Ich bin überzeugt davon. Aber leider auch, daß er

bisher keinen bestimmten Verdacht hat, sonst würde er wohl
gesprochen oder sich doch nicht stillschweigend dem Verdacht
der Spionage ausgesetzt haben. Dieser Umstand ist wenig
tröftlich für uns. Denn wenn Pofch, der so lange im Hause
ist, der alle Personen kennt und sie in der legten Zeit sicher
scharf beobachtet hat, nom keinen bestimmten Verdacht
fassen konnte, dann bedeutet dies für mim harte unb lange

rbeit «
»Aber Sie haben doch die Fingerabdrücke!«
»Gewiß. Doch Sie vergessen, daß unser Mann nicht

dauernd aus Wiesental lebt. Er kann ganz gut nur ab und
zu dort auftauchen. Wie soll im mir von allen Personen,
die dort aus- und eingehen, ja nur von all den zahlreichen

ü

Hausleuten unauffällig Fingetabdrücke verschaffen? Stellen
Sie sich das nur vor! Jch darf doch kein Aufsehen machen,
in niemand Verdacht erwecken. Jm besten Fall wird es eine
Arbeit von Wochen fein.�

»O, weh! Das wäre schlimm« rief Holly erschrocken,
»denn Zeit haben wir nicht mehr viel. Als ich heute von
Jhnen wegging, traf ich Dr. Dehmleh den ich natürlch gleich
in ein Gespräch verwickelte, um über den Fall Rehbach wo-
möglich etwas zu erfahren."

»Er wird doch die Akten noch nicht dein Staatsanwalt
übergeben wollen?� unterbram ihn Fernau hastig.

»Er hat es bereits gestern getan � leider! Der Staats-
anwalt selbst drängte dazu, da ja ohnehin kein neues Moment
mehr zu erwarten sei und er die Verhandlung nom vor den
Gerichtsferien ansehen will-«

»Das ist ärgerlichl Sie arbeiten doch sonst nicht- so
schnell dort oben.�

»Nein. Aber Rehbach gehört einer so bekannten und
geachteten Familie an, daß allgemein über den Fall gesprochen
wird. Und es scheint, daßim Publikum ein Umschwung der
Meinung zugunsten Rehbachs eintrat, seit festgestellt wurde,
daß die Leiche von der Thalbrücke nicht Jela Schmidt ist.

Fortsetzung folgt.

�Derby�
gute, billige, deutsche Schallplatte
I&#39; 2.�-� 2173!�. �n

Größtes Lager.

Alls! 81 Klllllßl�, NillllSl�Il
Svrechmaschinem Srhallplatten aller Marien.

die



Genera! v. Patvelszf
der deutsche Vertreter bei den Verhandlungen über
Die Entioassiiiiiigsfragem ist von Paris nach Berriv« znrü «ekehrt.

« Iris-Tote Weihnachtstvochrk Nun ist die Weih-
nachtszeit bald auf ihrer Höhe angelangt. Der Heilig-
abend, die Christmesse, die Morgenstunden des ersten
Feiertages,· an dem auch vielfach die Bescherung erfolgt,
das sind die Glanz- und Zielpunkte dieser Tage, denen
noch mancherlei Unruhe und Aufregung vorausgeht, um
Ulles zu den Festtagen zuzurüsten Hart geplagt ist die
Hausfrau, auf deren Schultern und in deren Händen
die ganze Last oder Fürsorge für alle und für alles
iim Hause und auch für etwaigen Familienbesuch ruht,
der sich insbesondere zu Weihnachten gern einzustellen
pflegt. Wo Kinder im Hause sind, da machen sie der
sschon genug geplagten Mutter den Kopf gründlich
warm, so aß sie nicht selten den Wunsch hegt, diese
Tage der Festfreude, aber auch der Festmühe möch-
tten bald vorbei sein. Kuchenbacken und Baumschmiicken
nehmen allein» schon geraume Zeit in Anspruch, und
wenn sich bei diesen Arbeiten auch genug kind-
sliche Hilfe anbietet, so ist sie doch vielfach derartig,
»daß die Hausfrau und Mutter dieses Veistandes gern
entbehrt, denn Hand und Mund kommen dabei nur
zu oft.zusai·ii«men. Jedes der Kinder will mal kosten,
am; iqdikd Æiticht acht gegeben, so wird mehr aufgekosteh« u I s �--- A » --·-««

Provinzielles.
Schreiberhain

Wohnung.

Mannes zu suchen fein.
Qllilitfch. Anläßlich des 60jährigeu Jubiläums des

Vaterliindifchen Frauenvereins ist den Vorftandsdamen des
hiesigen Zweigvereins, der Frau Gräsin Maltzam der Frau
Kaufmann Verger und der Frau Kaufmann Stoller das

Monate
alte Kind des Obergesreiten Näse hier goß sich beim Spielen
einen Topf heißes Wasser über den Körper unb verstarb an

Erinnerungszeichen verliehen worden. � Das acht

den erlittenen Verbrühungen
Trebniß Die Vereinigung der Musik- und Theater-

freunde brachte unter Leitung des Kantors Ruß unb unter
Mitwirkung des Schlefischen Landesorcheftesters �Sie Jahres-
geilen" von Haydn zu Gehör.

Vosfowskm

eigene Schule hat.
Wanfen.

herabzusetzen.

ausgebrochen.

Den 85 Jahre alten Juwelier Friesinxy
der mit seiner 75 Jahre alten Frau hier in einer Billa

� wohnte, fand man wie auch letztere eines Morgens tot in der
Das Ehepaar hatte sich mit Gas oergiftet. Die

Ursache dürfte in einer schweren unheilbaren Krankheit des

Zur Errichtung einer Schule wurde ein
Zweckverband gegründet, da Vofsowska mit der angrenzenden
Nenatdshütte über 1000 schulpslichtige Kinder zählt, aber keine

Vom Magistrat wurde befchlossen, die Gewerbe-
ertragestciierztiscblage für 1925 von 500 Prozent auf 380 Prozent

Außerdem ist auch eine wesentliche Herabsetzung
» der dicsjährigen Zuschläge zur Getverbeertragssteuer beabsichtigt.
Es diirfteii denjenigen Gcwerbetreibeiidetr wetche die Steuer schon

. bezahlt haben, erhebliche Beträge gutgeschrieben werben.
Nosenberg Jn KleinsBorek ist eine Maserncpidemie

Etwa 40 Prozent aller Schulkindkr find er-
krankt. �- Beim Getreidedreschen geriet die Auszüglerin

«Krafeiyk aus Leschne in die Maschine.
schweren Verletzungen ist sie bald Darauf gestorben.

An den erlittenen

Qßalbenburg. Nachdem die Unterkunfsbauten für die
Schutzpolizei im Stadtteil Neu-Waldenburg fertiggestellt sind,
wird das für Waldenburg bestimmte Konimando von Schweiduitz
am 1. Januar 1927 nach hier übersiedeln. Von diesem Zeitpunkt an
übernimmt die Schtrtzpolizei den gesamten Revierdienst in der
Stadt. Für späterhin ist die Ausdehnung des Polizeidienstes
für das gesamte Straßenbahnnetz vorgesehen.

 ßleiwitg. Bei dem Zusammenstoß eines Personeuautos
mit einein Radfahrer erlitt ein Beamter der oberschlesischen
Eletrizitätswerke Durch die Zertriinimerung der Glasscheibe des
Autos klaffeiide Gesichtstoundeiu

Münster-beim. Diebe drangen in die Wohnung des
Paftors Breitkopf ein und ftahlen dort außer einem Fahrrade
sämtliche von der evangelischen Frauenhilfe gesammelten
Weihnachtsgaben für arme und bedürftige Kinder.

Tafel. Die Stellenbesitzersfrau Serpisky aus Biadazow
wird seit einigen Tagen vermißt. Vermutlich liegt ein Ver-
brechen oder ein Unglüiksfall vor.

Neustadt. Der Mehlhätidler Genschior aus Rasfelwitz
wollte mit dem mit Getreide beladenen Wagen nach der Niiihle
zum Umtausch fahren· Da nun aber der Wagen sehr fchwer
über die Schwelle der Tenne hinwegkam, sollte die Ehefrau etwas
schieben helfen. Die Frau faßte bei den Vorderrädern an und
kam dabei unter die Räder. Die Hinterräder gingen über den
Kopf der Unglücklichen Sie war sofort tot. Erst als G. sich
umdrehte, mußte er das graßliche Unglück feststellen.

Beuthen O.-S. Beim Verzimmern einer Weins-Bühne
in der 520-Meter-Sohle des Westfeldes der Preußengrube
wurde ein Hauer infolge eines heftigen Gebirgsruckes durch
nachstürzende Kohlen verschüttet. Als drei Kollegen ihm
Hilfe bringen wollten, wurden durch einen zweiten Gebirgss
schlag auch sie verschüttet. Von den vier Bergleuten konnten
nur zwei lebend geborgen werden.

Hoyerswerdm Der Bahnarbeiter Totsche, der auf
hiesigem Bahnhof mit dem Anziinden von Laternen beschäftigt
war, wurde beim Ueberfchreiten der Gleise von fungierenden
Wagen erfaßt, überfahren und auf der Stelle getötet. Der
Verungliickte hinteiläßt Frau und sechs unoersorgte Kinder.

BUT-lau. Aus Anregungen in der Ptcsse ist das Niini-
sterium für Handel und Gewerbe geneigt, ein Gewerbelehren
seminar in Breslati zu errichten. Falls noch Mittel dafür in
den neuen Etat eingesetzt werden können, ist mit der Eiöffnuug
zu Ostern 1927 fchon zu rechnen.

Freiburg. Die Etadtverordtieteii befchlossen in ihrer letzten
Sitzung, die verwaiste Stadtbaiimeisterstelle auszufchreibem Der
Posten soll mit einem Diplom-Jngenieitr besetzt werden. �- Für
die Zwecke des Wiedcraufbatis des Vreslauer Zoo genehmigte
das Stadtparlament die Zeichnung von 1800 Mark.

Hirschberkp Der Koutrolleur der Hirschberger Talbahn
Kepke, ein schon seit langen Jahren im Dienst der Bahn stehen-
der Beamter, wurde in den lehren Tagen früh in Herifchdorf
überfahren und sofort getötet.

Verschiedene Mitteilungen.
� Aus Seenot gerettet. Der Hamburger Dampfer

l,,John Brinkmann« ist am Donnerstag nacht östlich von
Ackona gesunken. Die acht Mann starke Befolgung ging
in ein Nettungsboot und wurde nach mehreren Stunden
von dem schwedischen Dampfer Hispania« gerettet.

�� Zeitschriften in Palästinm Die soeben erschienene
bibliographische Vierteljahrsschrift der jüdischen Nationak und
Universitätsbibliothek in Jerusalem ist als Sondernummer
der Presse in Palästina gewidmet. Danach gibt es in
Palästina 97 Zeitungen, einschließlich der periodisch erscheinenden
Druckschriften Von diesen sind 52 hebriiisch, 25 arabisch,
8 englisch, Sbeutfch, 3 französisch, 3 jiDDifch, l griechisch,
1 italienifch unb 1 fnanifch.

�� Sie Springflut in Madeirm Wie aus Funchal
gemeldet wird, hat der Orkan der Schiffahrt schweren Schaden
zugefügt. Mehrere Küstenschisfe, 16 Leichteifchiffe, sechs
Motorboote und eine Sucht gingen unter uDer wurden auf
den Strand geworfen. Sechs Personen ertranken. Alle
Kabelverbindungen sind unterbrochen, da die Kabel durch die
Brandung zerrissen wurden.

� Ein 400 Meter hoher Wolkenkratzern Beim
Newyorker Stadtbauamt reichte der Präsident der Groß-
grundbefitz-Gefellsct!aft, John Larkin, einen Plan für die Er-
richtung eines 110stöckigen Vürohauses ein, dessen Höhe
397 Meter betragen soll. Die Baukosten belaufen sich aus
18 Millionen Dollar Das Grundstück kostet 4,5 Millionen

SoIIar, Das jährliche Mietgeinkommen ist auf drei Millionen
Dollar veranschlagt.

�- Der älteste Berliner gestorben. Der älteste Bürger
Berlins, Prioatier Behrends, ist im Alter von 104 Jahren
gestorben.

�� Weitere Verhastungen in der Mvabiter Akten-
beseitigungsaffäre Jn der Moabiter Aktenbeseittgunggaffäre
wurden Sonnabend morgen vier private »Auftraggeber«, die
die Beseitigung der sie belasienden Akten veranlaßt hatten,
Verhaftet. Sie sind geftänbig.

�� Ein Meteor. Jn Brenieti ging beim DovewTor ein
Meteor nieder. Die Einschlagstelle zeigt ein etwa einen halben
Meter tiefes und einen halben Meter breites Loch.

��« Ein Nheinschisf gesunken. Jm Hafen von Rotterdam
sank aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache das deutsche, 1300
To. große Nheischiff ,,Llntoii«, das mit Kohlen für Die Firma
Hugo Stinnes beladen war. Zwei auf dem Schiff befindliche
deutsche Matrosen konnten sich in Sicherheit bringen.

�- Selbstbeschuldigung. Jn Wismar erschien auf einer
Polizeiwache ein völlig mittelloser, keinerlei Ausweispapiere be-
sitzender Heinrich Ebers, nach feinen Angaben früher Volks-schul-
lehrer und seit Juli 1926 Buchhalter bei der Essener Stern-
brauerei. Er behauptet, am 12. d. M. seiner Firma 84000Mk.
unterschlagen zu haben, über deren Verbleib er jede Auskunft ver-

� Ein Postinspelitor nach Unterschlagung von 350 000
Mark flüchtig. Nach Unterschlagung von 350000 Mart ist
der Poftinspektor Kattwinlel vom Postamt Bochum flüchtig
geworden. Mann vermutet, daß sich der Defraudant ins Aus-
land begeben hat.

� Eine Windhoss Jn Bosigwalde ging eine Windhose
nieder, die das Dach eines Fabrikgebäudes stellenweise abdeckte
und mehrere Fensterscheiben zertrümmern. s

� Rockesellers neuestes Rezept des langen Lebens.
Der alte John S. Rockefellen dem höchstens Ford den Namen
des reichsten Mannes der Welt streitig machen kann, ist jetzt
87 Jahre alt und erfreut sich noch guter Gesundheit. Man
möchte glauben, daß ein Mann mit so unbegrenzten Mitteln
sich von den berühmtesten Aerzten der Welt die neuesten
Mittel der Lebensoerlängerung verordnen lassen könnte. Aber
der schlaue ,,John S.� begnügt sich mit einer Lebensregeh
die er seit langem befolgt. Wie er kürzlich mitteilte, sind
die hygienischen Gebote, denen er sich unterwirft, die folgenden:
,,Aergere dich nicht; nimm nicht zu; trinke täglich drei Liter
Wasser; mache regelmäßige körperliche Uebungen unb sorge
beim Schlafen für frische Luft«

Prvdiitteuniarktherichr
rtkpizime �iiatierungen tret· an der Breslanervom. 21. Dezember 1926 geza lten Preise in Reichsmarkrbei fofBezahlung  nur für Kartoffe n ilt der Erzeuglerpreiss ab seh esisI

Vertadestrstion m vollen Wa gon adungen  mit usnahme nun F er«
mittelst. die fiel; Frashtparit t �Breslau nerftehen!. �Ienbena: Getrei :
Geschäftslos - Hülsenfrüchtc Weiter still. -_ �Rauhfutter: Ruhig.� Futtermitteb Behauptet � Mehl: Ruhm.

Htillgliixki ers-stim- Morterungrn �00 kg}:
 Betreibe: 21. 20. Delfaaten: __2_1._| 20.

Weizskökgikffgmmins �50, 27.50 *. . . . . � 30.00
dto. 71 = = § 26,50 26,50 . . . . . .. - 33,00
�Rugg. 71 - - �f� 24,30 24,30 � . . . . . � 40,00Dtu. 68 = = § 23,50 23,50 * . . . . . .. � 25,00Zaser * 17, * . . . . . .. � 92,00
raugerste §§ 24,00 24,00Mitte gerste 19,00 l9,  0

Wintergerstesf 18,50 18.50
f! Gute Qualität.
Z Durchschnitts-Qualität. 

Mrttlere Art und Güte.
Rundfunt-Programm.

Sonntag, 26. Dezember.
Gleiwitp Konzert. 2,30 Uhr: Uebertragung aus der Sport-
arena in der Jahrhunderthallin Mittagsivertung des 25-Stunden-
rennens. 3,15 Uhr: Märchenftunde 4�5 Uhr: Feftmusilr
der Funlikapelle 5�5,30 Uhr: � Einführung in die Grund-
begriffe der Philofophie«, eine Vortragsreihe von Prof.
Dr. Siegfkied Markte. 5,30--6 Uhr: ,,Nac«hrvuehs im deutschen
Film«, Vortrag von Dr. Herbert Rosenfeld 6�7,50 Uhr:
Volkskonzert 8 Uhr: Robert-Koppel-Abend. 9,30 Uhr:
Uebertragung aus der Sportarena in der Jahrhunderthalle:
Die letzten Wertungen des 25-Stundenrennens. 10,50 bis
12 Uhr: Uebertragung aus Berlin: Tanzmusilr

Bestrahler strahlt nicht von 8�11 Uhr abends
nehmt Rücksicht aus den Nundfnnld

Ine-easnueeueemeaeeaneoaononooeoeeaeo-oooonoeni

Zigar

&#39; e:
Klosterstraße M.

Zigarren-Spezialhau

Für den Weihnaehtstisch
empfehle ich geschmackvolle Festpackungen in

garettenren und Zi
meiner guten Qualitäten.

Die reichhaltige Auswahl bietet einen vortrei�ichen Einkauf in
Weihnachtsgeschenken.

Hauptgeschäft :
Wilhelmstraße 8.

s Gustav« Gaul, Hamslau
Filiale :

Klosterstraße 35. IGÜOOOCOOOOOO

weigerte, Da er krank sei und seine Famile vor Elend schützen müsse»

11 Uhr: Uebektragung aus



« Zulassung zur Ausführung elektrischer H

Uenelte Nachrichten.
lWolfsiDeuefchend

lDepeschen des «Namslauer Stadtblattes«.!

Schandurteil im Germergheimer Prozeß.
Leutnant Rouzier wird von allen Punkten der

Anklage freigesprochen, Holzmann wegen beleidigender
Haltung gegenüber einem Mitgliede der Besatzung zu
zwei Monaten Gefängnis mit Strafaufschub verurteilt,
Muthes wegen beleidigender Haltung und Beteiligung
an den Vorgängen in Sondernheim zu zwei Jahren
Gefängnis, Fechter wegen beleidigender Haltung und
wegen Beteiligung an den Vorgängen im Cafå Engel
zu sechs Monaten Gefängnis, Kögel wegen Beteiligung
an den Vorgängen in Sondernheim zu drei Monaten
Gefängnis, Arbogast wegen der Germersheimer Vor-
gänge zu sechs Monaten Gefängnis, Kögler wegen Be-
teiligung an den Germersheimer Vorgängen zu sechs t
Monaten Gefängnis.
Die Berliner Blätter zu dem Landaner Urteil.

»Der Spruch wird in Deutschland die Herzen vereinen",
so heißt es im Lokalanzeiger und so find denn auch alle

« Berliner Zeitungen einig in der  Empörung über das Urteil
von Landau und in der Forderung: Fort mit der Fremden- ·
besatzung von deutschem Boden. Die Deutsche Zeitung sagt:;
Das französische Kriegsgericht hat ein ,,Urteil« gefällt, das
dem Kriege dient. Die Kreuzzeitung ruft aus: So sieht
Locarno also in der Praxis aus.

Die Deutsche Tageszeitung erklärt: Wir werden das
Urteil von Landau nicht vergessen, wenn man uns wieder
von französischer Seite mit Bersprechungen irre zu führen
sucht. Auch dieser Geist ift eine Nealitäh an der wir jeden-
falls nicht vorüber gehen werden. Die Deutsche Allgemeine
Zeitung schreibt: Dieses Urteil ist ein blutiger Hohn auf das
Rechtsempfinden aller Menschen.
Uuterrednng zwischen Briaud und Botfchafter

von Hauch.
Paris, 21. Dezember. Der deutsche Botsehafter von

Hoesch hatte heute eine Unterredung mit Briand, bei der
Tsehwebende politische Fragen behandelt wurden. Jnsbesondere
wurde auch die Frage berührt, in welcher Weise die noch
aus-stehenden zwei Punkte« der Entwaffnungssorderung zu
behandeln fein werden.

Rechtsanroalt Meyers Verteidiger gestorben.
Der Sozius und Verteidiger des wegen Aktenunterschlagung

im Moabiter Untersuchungsgesängnis befindlichen Rechts«
anwaltes Dr. Ludwig Meyer, Nechtsanwalt Neiehenbergey
ist in der Nacht vom Montag zum Dienstag einem Herz-
sehlage erlegen. Unmittelbar vor seinem Tode hatte Dr.
Reichenberger eine Unterredung mit Rechtsanwalt Meyer im
Untersuchungsgefängnis, die ihn stark erregt hatte·

s« Fund eines Mammutzahns. Aus dem Hermantv
Platz in Neukölln stießen Bauarbeiter beim Ausfchachten einer
mehrere Meter tief liegenden Geröllschicht auf einen Backenzahm
der aus dem Oberkiefer eines Mammuts stammts Seine Kau-
fläche ist etwa 25 mal 8 Zentimeter groß.

Ausschluß non elelnrilcn Jnstallaliansarlieiten
Der Jnftallateur Albert Müller von hier in von »der

im Bereich des Ortsnetzes der Stadt ausgeschlossen worden,
nachdem das Ueberlandwerk Obersehlefien die ihm erteilte
Zulassung zurüekgezogen hat.

Namslau, den 18. Dezember 1926.
Der Magister«-

Dr. Lober.

Strehliiz.
Zu dem am I« 2. Weihuachtsfeiertag &#39;s

siattfindenden

Weihnacht8-Vergniigen
nerbunben m« humoristilchen Vorträgen

ladet ergebenst ein
Vinzenz Qual 

Anfang 6 Uhr. Gafthansbefitzen

Zu bern am J 2. Weihnachtsfeiertag �ä
fiattfinbenben

Tanzkränzchen
labet freundlichst ein 

Robert Hol-n
Anfang 4 Uhr. Gafthausbesitzer.

Mannesmann Anoden-Batterien
sind die besten!

Neue Sendung soeben eingetroffen, in allen gängigen
Spannungen.

Accumulatoren
2 und 4 Volt in Holzkästen.

Dummer Elektrizitäts-Gesellschaft m. b. h.
F ernruf 103. Namslau Pietzonkaplatz.

Schlachthof.
Donnerstag, den 23. Dezember 1926

�:Flcisch-Vexkauf. �-
=��- Schuhhaus Kolthius

Jnh.: Frieda Stolper-
empfiehlt seine bekannt guten Qualitäten
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DAS KENNWORT &#39;GUTER UHREN nnn blendendem Wert
find immer

Uhren n. Schmuckwaren.
Sie finden stets eine große und schöne Auswahl in

Taschen- nnd Armdand-Ul1ren
sowie ·
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» Wicziljnacljtssreude
F bereiten meine
- Gklllllmllllifllllc von Rmk. 12 an
f Grammannnnnlatten » ,, 2 »

Kinder» Damen, Herren-Fahrräde
Nähmaschinem Motorräder
. · . und Automobile . ° .

l sowie sämtliches Zubehiin

E Franz Thienel
i, Namslau am Rathaus
i; Vefteingerichtete Reparaturwerlistatt ·
r
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A4�; 
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Denk. 37. Naiv-Verleihung. Tun. 37. u
f� Beachten Sie bitte meine Fensteranslagew

.- 4-- 4---4-4 A vvvvvwv vvv vv s-
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Zu OriginaI-Fahrikproisen

Pllnlnnknnlllsnnn lnnnknln
c0ntessa-, Ernemann-, Goerz-, lca-Cameras

Platten, Papiere pp.
Oscar TÜOIZO, Germania-Drogerie.

tBkamnlnnMate Col. 16 sie: sofort ober 1. Januar
1 Brawnlnnfllnte Tal. 12 1927 ein leeres

beide mit Laufschiene wie neu,
Schußleistung hervorragend, »Isileinnallnerlirittnlenzlelfernronr am" 11�*°"*°��" »O« Als-W

1 Repenewllchsp 8 mm, gesucht. Offerten unter F.71m un: 3cm Zigllemapr A an die Geschilftsst d. Stadt-til:
re swekt a« P Kurt galimann LOVIIUCIIGU

»Hast» Selbmann, IiiusiersirJ-ii.

Weclteu und Standahren Uhrltellen
Ringe nnd Schmucltfaclien

auch Trauringe ohne Lötuug
in jeder Größe und verschiedenem Feingehalt bei

Jos. Beck, Namslau

lnlcln

Oscar &#39;l�letze
Germania-Drogerie. 
Smpfehle

zum Weihnachtsfeft
frisch eingetroffene

E Hasen
auf Wunsch auch zerlegte.

Gleichzeitig empfehle ich
schone fette

Snnnknhiillner
nnd Brataiinsn

M. Pollen.
Wilh, Geflügel-

und Gent« ehandlung.
�-..,�3---··- -Tdi »», «

ln n ier
ßusiav wenürich
Rom-Sinn, Telesort 66.

» Därme für Fleischermeister
und zu
Ilanssclnlaclilungen «
liefern, {Felle aller Art, Schaf-
wolle kaufen

Gutsehe & Co. Breslau I
glriuliurritr. 19/20 acnk stossweise.

Heldin"
wird fein und sauber gemahlen,
wenn Sie sich meiner Mohn-

» mühle mit elektrischen! Antrieb
dienen.

Gestell llenllln
Namslam

.9292K 
Das schönste

Weiljnachtggefclfenh ·
ist ein

Rubinen-parat.
Samniche Zuvkhizkteitk
wie Ränken, Patienten,
Lautinrenen Koaflnirer
Beratung und Vørsullrunq

bereitwilligst

lnnnnnn llnnln »
- Ring l6.
 9292�92  
A92
lierrier nnl Schleier

in bekannter Güteempfiehlt «
Paul Matros

Fernspn 112.

neneneeemnene

 �rrimms 
r Hotel.

Einem geehrten Publikum
aus Stadt und Land möchte ich

rrrr llellnnnlslesl
meinen Weinkeller in emp-
fehlende Erinnerung bringen.
Ich biete an:

Meeel- nnglnngnnlnnvon l.�

Klein� nn Plnlnnnlnne
von 1.40 M. an

Bei-Wert Bnrlnnnxnnlnneisser Bordeaux
Roter u weisser Burgunder
Ungar, Taragonar, Portwein

Sierriiiirierrr, llnlngn
snnnlsnnnn Illslnlln

llnnknnnnln
scnnnnnnlnn nnl Glan-

Diener
eine billige Hochheimer

Hausmarke
Söhnlein Rheingold, Henkel

trocken, Burge�� grün
Mann. Müller« extra

Matth. Müller" Solitär, roter
Burgunderauch halbe Flaschen

Pommery & Greno See

llklglnnl -I.ikiire

Miilil�ßlllilil
 der Herrenlikör
Klllillilßl, SlliiiPY-Biiill�i
Prureile, Urrreru errree

Ullliiiilll lllilss »
BlllilllllllLll Elsklllllllllii

Kkiillilililliilik

llnnnjglHnllnnssnr 
lnnlnnslllnnnn Meere
aus dem Danziger Lachs- .

Verschiedene
deutsche und französische

Weinhränrln
lilllIl- l1. ll�ß-V�l�illlllll�ä
in anerkannt vorzügl. Qualität

lilllslllll Kililiiiii
iiiiiililiiiiiiiii iiiiiii

scisiiiiiiiiiiiispiiiisiiii
Biiigiiiliilii Pliiiipiiii

Äiiiiiiiisy Will� llllll Mai?
T Pllllscllli E
HllllEZ�lil-Pllllßllll

in ganzen u. halben Flaschen.
Bitte ausführliche Preisliste

einzufordern.
Prompte u. aufmerksamste

Bedienung wird zugesichert,

Arlnii Grimm
Weinhandlung




